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II.
babn ^ gesammten Einnahmen aus dem Staats-
P^ ^"ktrieb und der mit demselben verbundenen
,, °enbetrikbe inclusive des Agios betrugen f l . 80.026.377
denn / ^ ' 6 3 6 ^ 8 - 3 5 M . ) . Hievonj entfallen auf
j 'Arsonenverkehr f l . 19.290.087 (gegen ft. 18,141.153
q^"lc>hre), auf den AepäckLverkehr fl. 1,194.425
fl 2 ^ ^ .^5.997 im Vorjahre, auf den Eilauwerkehr
t > e n ^ ^ ^ 5 gegen f l . 2.115.077 im Vorjahre, auf
^ ^achtcnverkehr fl. 52.420.897 gegen f l . 47.398.012
fl 7 ^ » ? ^ ^ ^ ' auf die Transporteinnahmen alfo
A m 42'W4 ^ ^ 6,482.155), ferner auf die Ve»
^ " V aus dem Lacalbahnbetrieb fl. 2,277.588
M-.!/, ^4,622), auf die Einnahmen ans dem Salz'
thI"'tc fl. 1.271,886 ..(— f l . 108.368), auf den An-
fl i ^ " Neingewinn der Aussig - Teplitzer Bahn
t>'e D . ^ °"f Wstige Einnahmen ft, 888.359. Was
die K. b der Betriebseinnahmen anbelangt, so haben
l'onen ^ ° h n e n "u abgelaufenen Jahre 35-7 M i l -
die ^.. s°"en befördert. Von diesen entfallen auf
ziigen ft ^"sse ̂ 4 Millionen. Bei den Schnell-

^ M l l ' " ^ " ^^ siebenten Zone ein mäßiger
^tson kmgetreten, dem aber eine Zunahme beim
^e i?zu^ve r l eh r ^ ^^^^ ^ ^ ^ ^ ^ o Zonen
liche 3i >^l)t. I n der dritten Classe ist eine wesent-
Hone "'"Änderung der Fahrten innerhalb der ,rsten
l̂retkn ^^ '"^°^e Erhöhung der Fahrpreise, ein-

^NUtw ^ ^ n haben die Fahrtcn auf größere Ent-
^M°!s durchwegs zugenommen. Die procentuelle
I893 f " ^ bes Personenverkehrs nach Zonen im Jahre
HÜNsjw, >'ch gegenüber dem Iabre 1892 wesentlich
M i ° , ^ " l t e t . Der Frachtgntverkehr ist von 17-7
<en c? ^ n n e n im Iahie 1892 auf 18 '9 M i l -
G i ^ ^nnen im Jahre 1893, d . i . nm 6-3 pCt.
^ 2 7 ^ ' ^ " der Zunahme participieren Getreide
To«., " " A Tonnen, Erze und Mineralien mit 225.000
titele n / . "hlenfabrikate '«it 91,000 Tonnen, bear-
holz ^?" 'ne mit 84.000 Tonnen, Bau- und Werk>
tz^nut82.000 Tonnen u. s. w. Eine Abnahme ist

eingetreten: bei Braunkohle um 133.000 Tonnen (in-
folge der Störungen im Betriebe der Ossegger Schächte),
bei Brennholz um 23,000 Tonnen. Was die ver-
schiedenen Einnahmen anbelangt, so ist der Antheil
an dem Reingewinn der Aussig - Teplitzer Bahn per
fl . 100.000 die erste Einnahme der Staatsbahnen aus
der bekannten zwischen der Regierung und der genannten
Gesellschaft getroffenen Vereinbarung. I n dem Minder-
Ergebnisse der sonstigen verschiedenen Einnahmen kommt
die Locomotiv- und Waggonmiete mit fl. 495.209
und die Vergütung für Vtitb-'nützung von Bahnhöfen
und Bahnstrecken mit fl. 241.782 zum Ausdrucke.

Die Ausgaben des Gesammtnetzes einschließlich der
nicht zu den eigentlichen Betriebskosten gehöriqen Aus-
lagen betrugen fl. 54,907.334 (-s- fl. 1.623.436). Von
den Mehrauslagen entfallen auf die Bahnaufsicht und
Bahnerhaltung fl. 412.714, auf den Verkehrs- und
commerciellen Dienst st. 823 589. Diese letztere Mehr-
ausgabe erklärt sich einerseits aus den Mehrleistungen,
anderseits aus den Beförderungen, Vorriickungen und
Mobilisierungen des Personales, Ertheilung größerer
Remunerationen und Prämiierungen der Arbeiter. I m
Zugförderungsdienste ergab sich eine Mehrausgabe von
fl. 508.278. lM'lche in der Mehrleistung ihre Begründung
findet. Dagegen trat bei den sonstigen Auslagen eine
Minderausgabc von f l . 874.646 ein, wovon f l . 536.210
auf den Minderaufwand für Wagenmiete entfallen,
welcher durch die Vermehrung des Wagenparkes der
Staatsbahnen sich erklärt. Das Gesammtergebnis stellt
sich daher wie folgt:

gegenüber 1892
Einnahmen . . f l . «0.026.377 ^. f l . 6,164.636
Ausgaben . . . » 54,907.334 -s- . 1,623.436

Ucbcrschliss . . st. 25,119.043 -^ fl. 4,541.200

Die eigentlichen Betriebsausgaben haben im abgelau-
fenen Jahre 59 - 9 Procent der Transporteinnahmen gegen
61-98 Procent im Jahre 1892 betragen. Das Anlage«
Capital der Staatsbahnen, welches sich zuzüglich der
im Jahre 1893 aus den Einnahmen bestrittenen I n -
vestitionen per 6-6 Millionen Gulden Ende 1893 auf
940 7 Millionen bezifferte, hat pro 1893 eine Ver-
ziusung von 2 52 Procent ergeben, welch letztere sich
somit gegenüber dem Jahre 1892 um 0-4 Procent
höher stellt. Hiebei ist hervorzuheben, dass sich das
Anlagecapital im Jahre 1893 durch Bau-Aufwendungen
und Investitionen um rund 14 Millionen Gulden ver-
mehrt hat. Vergleicht man das finanzielle Ergebnis der
Staatsbahnen in den Jahren 1888 bis 1893, so er-
gibt sich folgendes Resultat. Es betrugen

Durchschnittliche Einnahmen Ueberschuss
K i l o m c t e r l ä n g e M i l l i o n e n O u l d e n

1888 5607 5 1 6 2 1 1
1689 6744 6 2 ' 1 2 3 7
1890 6947 67 .3 2 3 ' 7
1891 7048 68 .3 2 0 9
1892 8006 73 6 20-4
1893 8076 8 0 ' 1 25 -1

Wird das Ergebnis der Jahres 1893 im Vergleich
mit dem Finanzgesetze in Betracht gezogen, so ergibt
sich, dass während das Era/bnis gegenüber jenem des
Jahres 1892 einen um 4-'5 Millionen Gulden höheren
Ueberschuss lieferte, der Ueberschuss gegenüber dem F i -
nanzgesetze um 1-9 Millionen Gulden zurückbleibt, ob-
wohl die Ausgaben um fl. 736.576 Gulden geringer
waren als die präliminierten. Dies findet seine Er-
klärung darin, dass bei Veranschlagung der Transport-
einnahmen das Ergebnis des Jahres 1891 zur Grund-
lage genommen wurde und dieses Ergebnis auf Grund
der in den früheren Jahren gewonnenen Erfahrung um
circa 3-5 Procent erhöht worden ist, eine Erhöhung,
welche dem durchschnittlichen Verkehrszuwachse bei den
Staatsbahnen entspricht. Infolge der im Jahre 1892
eingetretenen wirtschaftlichen Depression, welche sich auch
noch in der ersten Hälfte des Jahres 1893 empfindlich
fühlbar machte, ist die inbetreff der Einnahmen gehegte Er-
wartung nicht im vollen Maße eingetreten und so blieb
der Erfolg des Jahres 1893 hinter dem Finanzgesetze zurück.
Immerhin ist zu constatieren, dass im Jahre 1893 im
Vergleiche zum vorangegangenen Jahre eine erhebliche
Einnahmenvermehrung eintrat und dass die Einnahmen
auch im Jahre 1894 in aufsteigender Richtung sich
bewegen, so zwar, dass für die ersten vier Monate des
laufenden Jahres bereits eine Mehreinnahme von 2 9
Millionen Gulden ausgewiesen wird.

Zum Schlüsse seien aus dem Berichte nachstehende
Daten über die Erwerbsverhältnisse der bei den Staats-
bahnen beschäftigten Arbeiter angeführt: I n den drei-
zehn Werkstätten der Staatsbahnen waren im Jahre
1893 durchschnittlich 4735 gegen 4385 im Jahre 1892
beschäftigt. Der durchschnittliche Iahresverdienst eines
Arbeiters belief sich im Jahre 1893 auf fl. 542-62
gegen fl. 512-86 im Jahre 1892. der durchschnittliche
Verdienst eines Arbeiters für den Arbeitstag betrug
1893 f l . 1 8 2 gegen fl. 1'79 im Jahre 1892. Endlich
ist hervorzuheben, dass von den Gesammtausgaben per
54-9 Millionen Gulden 24-5 Millionen Gulden oder
44-6 Procent auf persönliche Ausgaben unb 30 -4
Millionen Gulden oder 55-4 Procent auf sachliche
Betriebserfordernisse entfielen.

Jemsseton.
Plauderei.

der 3§"s.haben jüngst die Frage kurz eröitert, was
M yd "lch m den heißen Monaten mit sich anstellen
^Nlluaw !"" " "b uns als entschiedene Gegner des
lliiit. Gz° s.""s in Sommerfrischen anderer Länder er-
^lnnlen - " "6 dieserwegen einige Schreiben zu-
Mhl vn ' 'n welchen mancherlei Gründe gegen die
Weiz ^ ' ! Sommerfrischen und Bädern in Kram, deren
Kführt " 2 ? s freudig zugestanden wird, in« Treffen
Malt««' "en- Abgesehen von der Nichtigkeit der darin
^ l l M Trugschlüsse, wird so manches nicht in
^ e n l b a l ? ^ ^ " ' " " s dringend dafür spricht, den Land-
3 » H « V allzu entfernt vom stabilen Wohnsitze

lveisar?;' ^ " ^ wollen wir im Nachstehenden einige
^ d iihe^X ""führen, die, wenn auch nicht immer
^ Na« ^ " " f f e n d , doch der Beachtung wert find.
"e"N i l ^ . t > " Mensch alle Jahre einmal wil l und,
^isse V ? " ^ l i c h . auch haben sollte, das ist eine
^PanmsZ" absoluter Ruhe, beziehungsweise Aus-
.°tge,, U aus dem Alltagsjoche mit allen seinen
- ^ l ' l o - ^ " und Lasten. Und da Leib und Seele

> sich' "Nlg miteinander verbunden sind, dass das
^ " d e n , ? d " Mitwirkung des anderen nicht wohl
^ geistiae"^ ^ " " " 5 ^ " a n sich während der Zeit

^lichs^ m " ^ natürlich auch volle Rast, die gröht-
Bequemlichkeit und alles, was sonst dem

Leibe zuträglich ist, wie frische Luft, ungehinderte Be-
wegung, gesunde Nahrung u. s. w.

Wer das alles zu Hause haben kann, der braucht
natürlich nicht aufs Land zu gehen und ist ebenso gut,
vielleicht sogar noch besser daran, wenn er sich die
Mühen und Kosten der Reise spart.

Viele Leute haben aber einmal die Idee, dass sie
die genannten Vortheile nur auf dem Lande haben
können und gehen daher in die Sommerfrische.

Junggesellen, die nur ihren Papierkragen, schlimmsten
Falls einen Koffer zu packen haben, sich dann bei einer
auf dem Lande lebenden befreundeten Familie oder
einem biederen Landmann in Kost und Logis geben
und nnr Natur kneipen wollen, brauchen natürlich nicht
sehr lange darüber zu studieren, wohin sie gchen sollen.
Denn Landonkels, welche während des Sommers gern
Zimmer an Stadtleute vermieten, gibt es mehr als
genug. Anders liegt die Sache jedoch, wenn der be-
treffende Jüngling auf Freiersfüßen geht. I n diesem
Falle wird er sich wohl erst einen Platz ausklügeln
müssen, wo er ein Bouquet liebenswürdiger junaer
Damen — eigentlich ein Pleonasmus, denn es aibt
keine unliebenswürdigen Damen — zu finden hofft
Is t er aber «schon "ersehen- so geht er. selbstredend
nur ganz zufällig, an den Platz, wo die Herren Eltern
seiner Angebeteten den Sommer zubringen. Viel Ver-
gnügen !

M i t weit größeren Schwierigkeiten, und zwar nicht
allein wegen des Ortes selbst, ist die Auswahl eines
passenden Aufenthaltes für eine Familie verbunden

Wi r sprechen hier natürlich nicht von solchen
Familien, die es nur dem Namen nach thun und wo
Mann und Frau gleich froh sind, wenn sie einander
so wenig wie möglich sehen, sondern von Ehepaaren,
die gut und in jeder Beziehung so zusammen leben,
wie es sich gehört, und bei welchen der Mann nicht
ausschließlich als der Zahlmeister betrachtet wirb, der
die Rechnungen der Familie zu begleichen hat, wie
schwer es ihm auch werden mag, das dafür nöthige
Geld zusammenzurackern.

Die Frau, welche ihren Gatten liebt und ohnehin
hauptsächlich, wo sie nicht allein um der Kinder willen auf
das Land geht, weiß sehr gut, dass es für ihren Mann
kein Vergnügen ist. wenn er abends, müde und ab-
gespannt von der Arbeit oder dem Geschäfte kommend,
seine Hauptmahlzeit entweder in irgend einem Restau-
rant einnehmen oder zu Hause — wenn man in Ab«
Wesenheit der Familie überhaupt von einem Zuhause
sprechen kann — das essen muss, was ihm die Köchin
vorsetzt, selbst wenn letztere eine noch so große Meisterin
in ihrer Kunst ist.

Dem an eine gemüthliche Häuslichkeit gewöhnten
Manne fehlt gleich bei seinem Einttitte in seine Woh-
nung die Hauptsache, worauf er sich sonst den ganzen
Tag über freut, und das ist der Empfang der Seinigen.

Statt eines herzlichen Knsses — es dürfen auch
mehrere sein — von seiner Frau und freudiger Be-
grüßungen von seinen Kindern, findet er einen leeren
Hausgang, stille, öde Zimmer und einen Tisch, an
welchem er all l in essen soll, während ihn ein j»>der
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Vom Reichsrathe.
Die Ausführungen Sr. Excellenz des Herrn Han-

delsministers Grafen Wurmbrand finden in den Wiener
Blättern beifällige Würdigung.

Die «Presse» schreibt: «Als ein parlamentarisches
Ereignis darf man mit Fug und Recht die Rede be«
zeichnen, mit welcher Herr Handelsminister Graf
Wurmbrand in die Debatte über das Budget seines
Ressorts eingegriffen hat. Die Discussion erhob sich
mit einem Schlage zu den hohen Gesichtspunkten, von
welchen aus die großen Probleme betrachtet werden
müssen, die in den Bereich des Handelsministeriums
allen und deren Lösung dazu beitragen soll, die wirt-
chaftliche Wohlfahrt des Staates, den socialen Frieden
einer Bürger herbeizuführen und zu sichern. Graf

Wurmbrand hat eine starke wirtschaftliche Ueberzeu-
gung, und er vereinigt mit derselben ein warmes Herz
für die Bedürfnisse der Bevölkerung, eine zielbewusste
Energie, welche das als richtig Erkannte zu verwirt-
lichen entschlossen i s t . . . . Graf Wurmbrand hat mit
seiner Rede ein Programm entwickelt, das in allen
Kreisen der Bevölkerung berechtigte und freudige Zu-
stimmung finden wird. Es ist zu wünschen und zu
hoffen, dass dieses Programm, welches Zeugnis ab-
legt von der hohen Auffassung und dem warmen Herzen
des Herrn Handelsministers gegenüber den großen
ökonomischen und socialen Aufgaben, unter verständnis-
voller Mitwirkung des Parlamentes seiner Ausführung
bald entgegenreife.»

Politische Uebersicht.
Laib ach, 22. Mai,

I m A b g e o r d n e t e n h a u f e beginnt heute die
Verhandlung über das Budget des Justizministeriums,
welche mit Hilfe von Abendsitzungen morgen beendet
sein dürfte. Am Freitag hofft man in einer Sitzung
das Finanzgesetz zu erledigen, worauf am Samstag die
dritte Lrsung des Budgets stattfinden und die Finanz-
Commission des Herrenhauses mit der Vorberathung
des Staatsvoranschlages beginnen kann. Bis zum
Sessionsschluss, der in den Iunitagen erfolgen dürfte,
soll dann das Abgeordnetenhaus noch die Handels-
verträge, die Spiritus« und die Biersteuernovelle, und,
wenn noch Zeit bleibt, eine oder die andere der vor«
bereiteten kleinen Vorlagen erledigen.

Der P o l e n - C l u b hielt gestern eine Sitzung
ab, in welcher der Etat des Justizministeriums berathen
wurde. Bemerkenswert ist, dass zahlreiche Abgeordnete
die Auszahlung von Diäten an die Geschwornen ver«
langten. Abgeordneter Graf Pininski verlangte die Ein-
setzung eines Ausschusses zur Berathung betreffs Aende-
rung der Civilprocessordnung. Der Club beschloss
ferner, für die Vermehrung des richterlichen Personals
in Galizien zu wirken.

Ueber die Sitzung des u n g a r i s c h e n A b g e o r d -
n e t e n h a u s e s , deren Abstimmungsresultat wir be-
reits gestern meldeten, liegen noch folgende Details
vor. Graf Apftonyi erklärte in seiner Schlussrede, es
sei klar, dass diese Frage eine Machtfrage der Regie-
rung geworden sei. Redner polemisiert sodann mit dem
Iustizminister Dr. von Szilägyi, insbesondere bezüglich
der Ernennung neuer Mitglieder des Magnatenhauses,
und empfiehlt seinen Beschlussantrag zur Annahme.
(Beifall links.) Ministerpräsident Dr. Wekerle erklärt,

die Regierung halte an ihrem Standpunkte fest, weil
in erster Linie unter allen Umständen das Abgeord-
netenhaus als der wahre Willensausdruck der nationalen
öffentlichen Meinung anzusehen sei (lebhafter Beifall),
ferner weil die Majorität der unabhängigen Mitglieder
des Magnatenhauses sich für die Vorlage aussprach, mäh«
rend zugunsten der Nothcivilehe sich auch nicht eine einzige
Stimme erhob; hauptsächlich aber darum, weil die
Regierung davon überzeugt ist, dass die Frage nur in
dieser Weise definitiv geregelt und der confessionelle
Friede nur durch die obligatorische Civilehe gesichert
werden kann.

I m p reuß ischen A b g e o r d n e t e n h a u s e
wurde gestern H 1 der Compromiss - Anträge über die
Landwirtschaftskammern angenommen, dagegen stimmten
die freisinnige Partei, das Centrum und ein kleiner
Theil der National-Liberalen. Sodann wurden die
§8 2 bis einschließlich 5 erledigt; morgen wird die Be-
rathung fortgesetzt.

I n der dän ischen Kammer wurde in der ge-
strigen Vormittagssitzung die Berathung des Kriegs-
budgets zu Ende geführt und hiernach die Debatte über
die nothwendig zu ergreifenden finanziellen Maß.
nahmen eröffnet. Die Regierung verlangt, dass die Be-
rathung mit dem von ihr vorgelegten Entwürfe be-
ginne. Die Kammer stimmt diesem Verlangen zu,
worauf die Generaldebatte eröffnet wurde. I m Ver-
laufe der Sitzung wird das Resultat der geheimen Ab«
stimmung über das Kriegsbudget Verlautbart, wornach
derselbe mit 229 Stimmen gegen 98 Stimmen an-
genommen wurde. Die Berathung über die finanziellen
Maßnahmen nahm ohne Zwischenfall ihren Fortgang.

Die Budgetcommission der f r a n z ö s i s c h e n
Kammer verwarf nach längerer Debatte mit 9 gegen
8 Stimmen die von der Regierung beantragte Grund-
lage zur Einführung der Wohnsteuer. — Der »Temps»
bespricht den Abschluss des Handelsvertrages zwischen
O e s t e r r e i c h - U n g a r n und Russland und sagt:
Angesichts der Lage auf dem Balkan, wo Bulgarien
auf den Umwegen eines Schutz- und TrutzbündnisslH
sich von der Türkei die Unabhängigkeit errang und in
Serbien die Aera der Gewaltstreiche eröffnet sei, müsse
man sich beglückwünschen, dass die beiden Großmächte,
welche die feindlichen Kräfte der Balkan«Halbinsel in
ihrer Gewalt haben, sich durch commercielle Entente
einander nähern.

Der spanische Ministerrath beschloss, auf die
deutschen Erzeugnisse den Maximaltarif anzuwenden,
und stellte das Erfordernis im Ordinarium des Staats-
voranschlages für 1894 bis 1895 mit 737 Millionen
Pesetas, wie im Vorjahre, fest.

Die Verfassung, d i e S e r b i e n am 22. December
1888 verliehen wurde, ist von König Alexander sus-
pendiert worden. Das Land verdankte diese Verfassung
der Inititative König Milans, der auf diese Weise die
Parteien zu gewinnen suchte und namentlich den Ra-
dicalen in der schwierigen Lage, in der er sich damals
befand, entgegenkommen wollte. Ein halbes Jahr
später legte Mi lan die Krone zugunsten seines Sohnes
nieder. Die neue Verfassung die bei ihrem Erscheinen
mit Jubel begrüßt war, hat seither oft den Tadel er-
halten, dass sie die Stabilität der Staatsverwaltung
allzusehr erschwere. Die nunmehrige Suspension der
Verfassung ist von den serbischen Blättern bereits als
bevorstehend angekündigt worden, als der Ulas des
Königs, betreffend der Wiedereinsetzung Milans in die

Rechte eines Mitglieds d s königlichen Hauses vB
Cassationshofe für nichtig erklärt'wurde. Der gesi'
wat t ig Ministerpräsident bleibt im Amte, und "e
Verfassung von 1869 tritt in Geltung. Jedenfalls Ü
der Entschluss des Königs ein ernster und man w""
nur wünschen, dass seine Folgen günstige seien.

Tagesneuigleiten.
— (Reise S e i n e r l. und l. Hohe i t de«

E r z h e r z o g s Albrecht . ) Seine l. und l. W " '
FM. Erzherzog Albrecht ist am 20. d. um 7 Uhr W
in Zara eingetroffen und inspirierte die Garnison. Vel
Döjeuner, das der Statthalter zu Ehren des ErzherM
gab, toaftierte ersterer auf Seine k. und k. Hohe't ^
Herrn Erzherzog, dieser auf den Statthalter. Der »V
herzog reiste sodann nach Sebcnico weiter, wo er am «
nachmittags um 6 Uhr eintraf. Die Stadt war illuminier».
Der Erzherzog besichtigte die Krlasalle und reiste am " '
um 10 Uhr früh ab. ^

— ( B e e i d i g u n g von geheimen Rathes
Die neuernannten geheimen Räthe Finanzminister Dr. M
v. Plener und Unterrichtsminister Dr. Ritter v. MadeY'
legten vorgestern vormittags den Eid als geheime Ra^
in die Hände Seiner Majestät des Kaisers ab. W "
feierlichen Acte intervenierten der Minister des A e M '
Graf Kalnoly, und Oberstlämmerer Graf Trauttmans»

— ( V o m russischen Hofe.) Die «KölM
Zeitung» meldet aus St. Petersburg: Wie verlautet,"
gleitet wahrscheinlich Großfürst Paul, der jüngste Vru°c
des Kaisers, in der nächsten Woche den G r o ß M "
Thronsolger nach England, was die Vermuthung der
vorstehenden Verlobung des Großfürsten Paul mit etn
Tochter des Prinzen von Wales bestärke. .,

— (Nachk länge zum O m l a d i n a - P l °
cesse.) Per Mebiciner I . Großmann, welcher unter °
Anklage der Verleumdung, begangen durch falsche 6^9 .
aussage im Omladina-Process, vor Gericht s t a " ^ , ^
ein von der G<!meindevorstehung in Luzec ausgeW
Sittenzeugnis vor, in welchem der Angeklagte alb M ,̂
mann hingestellt wird. Dieses Zeugnis hatte " d M "
Bestätigung der Vezirlshauptmannschast nicht ertM
und wird als tendenziös entstellt bezeichnet. - ^ ^
Antrag des Staatsanwaltes wurde die Verhandlung, ^
Ausnahme der Vernehmung der drei vom Arl^m^
geführten Entlastungszeugen, mit Ausschluss der Owe
lichkeit durchgeführt. Der Angeklagte wurde des Ve"
chens der Verleumdung schuldig gesprochen und zu '
Wochen Arrest verurtheilt. ^

— ( E i n entsetzl icher M o r d ) wur"
Norkut (Ungarn) verübt. Ein dreizehnjähriger Knabe"
ein eilfjähriges Mädchen, Kinder des Waldhüters A n " ^
Cfisch, haben ihren Vater, weil er sie wegen alle"" ^
gehörigleiten wiederholt bestraft hatte, in herzloser ^
ermordet, während er schlief. Der Knabe spaltete
Vater mit einem scharfen Beile den Kopf, "nd ^
Kinder schleppten dann die Leiche ihres Vaters an Vl
in den Wald, wo sie dieselbe unter dem Laube verstw
Die entmenschten Kinder wurden in Haft genommen. ^

— ( P e t a r d e n ' A t t e n t a t . ) Am 20. b . ^
folgten auf dem Promenadeplatze in Krakau i^A. ^
Detonationen, welche von Petarden herrührten. ^ M"
tarden waren äußerst primitiv angelegt und verur> «^
leinen Schaden, so dass die Annahme besteht, dass e ' ^
um einen strafwürdigen Scherz handelt. Die Poni"
eifrigst nach den Thätern. ^ ^

Stuhl an diejenigen erinnert, welche sonst an seiner
Seite saßen und an die jede Ecke des Zimmers irgend
eine liebe Erinnerung birgt. Und wenn auch Hausrock,
Pantoffel u. s. w. da sind. wie sonst auch. so fehlt doch
die Hauptperson, durch deren liebevolle Hand alle diese
Dmge und das ganze Haus erst wirklich behaglich ge-
macht werden, die Frau überall, wohin der Mann auch
blicken mag, und die Speisen mögen noch so gut gekocht
sem, das Essen schmeckt ihm doch nicht.

Ist dasselbe endlich hinuntergewürgt, so geht daö
Gefühl des Verlorenseins erst recht an. Lesen? — keine
Geduld dazu; in den Club oder ins Wirtshaus gehen?
— na za, em paar Abende helfen sie schon die Zeit
vertreiben; aber wie als Junggeselle Tag für Tag
oaym gehen das bringt ein glücklicher Ehemann doch
mcht mehr ertiq Theater? - es ist während deS
Sommers geschlossen, und selbst wenn es offen wäre,
wmde es chm langweilig sein, denn auch da fehlt ihm
N ^ A ' " " . " . " Z " er sich über das Gesehene und
Gehörte zu unterhalten gewöhnt ist

Nü ^ I " " " " ^ 2 " " " " gelbst von Plätzen, wo er
aebt nnü ^" ^ " 5 " ^°chte. verstimmt nach Haus,
O ^ ^ Ä < " V " " z" Vett und steht nach einer
V i n ^ ^ V " ^ ^ ^ am nächsten Morgen
schon m ärgerlicher Stimmung auf, um am Ende
^ N ? ^ ? " " diesHe Leier durchzumachen

Dass der Mann unter diesen Verhältnissen aeistia
und körperlich leidet bedarf 'leiner b e s o X
fuhrung. Bel der Bestimmung des Landaufenthalte«
sollte daher außer, selbstredend, der Erholung von
Frau und Kindern, doch auch der Umstand berück-
sichtigt werden, dass der Paterfamilias, der einen nicht

unbedeutenden Theil der Familiensorgm zu tragen
und die Rechnungen zu bezahlen hat, ebenfalls einer
gewissen Ruhepause bedarf. Und da er dieselbe
natürlich am liebsten im Kreise seiner Familie genießt,
sollte d ie l e t z te re n i ch t so w e i t v o n se inem
Geschä f tsp la tze f o r t g e h e n , dass er sie nicht
wenigstens über S o n n t a g besuchen kann.

Das ganze Glück des Familienlebens beruht ja
auf der liebevollen Rücksicht, welche die Gatten für
einander haben, und das Aufs-Landgehen ist eins jener
Dinge, in welchen diese Rücksicht zu einem ganz be-
sonderen Ausdruck kommen sollte. Statt dessen sehen
wir oft genug, dafs die leidige Mode, welche gewissen
Plätzen zu einem meist nur kurzlebigen fashionablen
Rufe verhilft, manche Frauen so bcherrscht, dass sie
sich einbilden, sie müssten dahin gehen, um, wie mau
es nennt, in der Mode zu bleiben.

Es wäre verlorene Tinte, gegen die Mode in
Kleidern u. s. w. ankämpfen zu wollen. Denn das
Unsinnigste, Unnatürlichste und Hässlichste wird trotz
allen Schreibens ja doch getragen, wenn es irgend
einer Schneiderin gelingt, ihre Idee oder «Schöpfung», wie
sie es benamst, irgend einer Modenärrin aufzuschwatzen,
deren Beispiel dann von den anderen befolgt wird.

Aber felbst in Bezug auf die Wahl eines Land-
aufenthaltes, anstatt der Rücksicht auf die Gesundheit,
vernünftige Erholung und Stärkung der ganzen Familie,
einschließlich des doch auch einige Beachtung verdienenden
3 " ^ ' ^ " Geboten der von einigen männlichen und
weiblichen Gigerln dictierten Mode zu folgen, das qeht
denn doch etwas zu weit. Und wenn ein vernünftiger
Familienvater derartigen, meistens auch noch über

seine Mittel gehenden Wünschen ein absolutes . ^
entgegensetzt, so hat er recht. Alle Moden " M , ^
liche Ausnahme mitzumachen, dazu gehört ohney^^,,
nur wenigen zugevote stehendes Vermögen. ^ ^ h.
man daher doch irgendwo «die Linie ^ ^ " ' ' c h e " '
aufhören muss, das nachzuäffen, was andere vor» ^ ,
so kaun man ebensogut mit den sogenannte» ! ^
nablen Vadeorteu uud Seeplätzen u. s. w. b e g " " ^ ^
mit dem übertriebenen Kleiderluxus oder den O sstc
emrichtungen ic la Louis XV. oder was um»
eine neue Verrücktheit aufkommen mag. . ^ M ^

Schließlich, wenn eine Familie keM U ^ e
Unglück tr i f f t , als dass sie eine oder auch ' ^ ^
Saisons nicht auf das Laud gehen kann, !" ^ '"
sich ertragen. Millionen von Menschen wam ^ "
der Lage, sich einen Landaufenthalt gestatten z
und leben dennoch heiter und zufrieden. < âchell

Mau kann es sich auch zu Hause ^ " " " 1 " ^ ^heu
und auch da eine Ruhepause von semer p i c h l e "
genießen, wenn man sich nur darnach " / s c h M "
versteht. Frische Luft hat man in unserer' ^
Umgebung umsonst, und au Eisenbahnen, wr"? ^e,'l
für wenig Geld und innerhalb kurzer Zen s ^ B
ein- oder mehrtägigen Aufenthalte nach " A , 3 ^
Punkte des Landes mit schöner Umgebung u"o z .̂  „jcht.
sogar herrlichen Scenerien bringen , ^ ^«,-klaiN'.^
Wir erinnern hier nur an das herrliche " ^ " ' ^

Natürlich kommen Wälder, Berge.u"° " w "".,
in die Stadt zu uns; aber sie sind lU um ^ s e p '
mittelbaren Bereich, wenn wir uns nur elu>
wollen. Wer sucht, der findet.
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— ( B e i g e l e g t e r Ausstand.) I n Kralau
"urde infolge Intervention der Kreisbehörden der Streit
A Väckergehilfen beigelegt. Die Bäckermeister erklärten
<lH bereit, die Forderungen der Gesellen auf zwölfstünbige
s<i> !> " ' °uf mindestens 8 fl. Wochenlohn und zwölf.
Mndige Sonntagsruhe anzunehmen, erhöhten aber den
Ae,s des Gebäckes, was zur Folge hatte, dafs der
"laglstrat die Bäckermeister mit Geldstrafen belegte,
y - ^ ( D e r S t r e i t i n P e n n s y l v a n i e n . ) Die
"»e in Pennfylvanien ist ernst. Falls der Streit der
^ergarbeiter noch eine Woche andauert, fo müssen die
^bnlen wegen Mangels an Kohle geschlossen werden,
wodurch 2 Millionen Arbeiter arbeitslos würden.
^ ^ ( S t u r z bei der D r a g o n e r - U e b u n g . )
«us Gnesen melden deutsche Blätter: Major von Werder
l>M 12. Dragoner-Regimente stürzte Samstag bei der
kdung mit dtm Pferde und wurde von den nachfolgenden

"ragonern überritten. Sein Zustand ist hoffnungslos.
H ^ - ( M e m o r a n d u m - P r o c e s s . ) I m Laufe der
""Handlung vom 21. d. bemerkle einer der Richter, dass
^ Angeklagten die Verantwortung auf den abwesenden

lote schichtn, wogegen der Angeklagte Corianu sich ver-
«yrt. Ez fohl ^ ^ „ ^ l« Debatte über den Text der
"lnnnierten Stellen; Corianu begehrt die Einvernehmung

^yrerer Zeugen, darunter auch des Iustizministers
^«iylägyi. Morgen folgt die Verlesung des ganzen
"worandums.

^ ^ (Dement i . ) Aus München wird vom Listen
fen^ ^"^det : Die in der auswärtigen Presse umlau«
> noen Gerüchte über verfassungsrechtliche Veränderungen
y,""ern anlässlich des Gesundheitszustandes des Königs
ed<^"ben von zuständiger Seite als jeder Begründung
kehrend bezeichnet.
2y ^ ( E h o l e r a - B u l l e t i n vom 19. und
in in?"'') ^ " Burdialowce wurden 1, in Slala 2 und
starb ^°tv 6 Erkrankungen constatiert; in Vbrczow
^ ^ " 2, in Nurdialowce genasen 2 Personen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
lvitk"" ( 3 rohn le i chnam. ) Der morgige Feiertag
^ ,.'" herkömmlicher Weise feierlich begangen. I n der
Und »!> ^^ ' ""^ bas Hochamt um 8 Uhr vormittags,
lvelck " demselben die Behörden und Corporations,
W , ° " ^ bie Procession begleiten, theilnehmen. Zu
Ait,- ^ ^ eine Abtheilung des 27. Infanterieregiments
Plak ^ ^ der Regimentslapelleaus. Aus dem Congress«
tlllllo " ^ " " ^^ günstiger Witterung um 9 Uhr ein Ba-
l)fsi. ^ 27. Infanterieregiments fowie die dienstfreien
kerbe ». ""^ Militärbeamten Aufstellung. Beim Segen
solenn" <̂  wichen Dechargen abgegeben und es wird die
l'gNllN- H°"blung vom Schlossberge durch Kanonenschüsse
"ssion ^ ° " "̂̂ " übrigen Kirchen beginnen die Pro-
th^, "' zu denen gleichfalls Militärabtheilungen und ein
t l r « M"s'l ausrückt, morgen in folgender Reihe:
H nauer Psarrlirche um 4 Uhr 30 Minuten morgens;
tzon^terslirche um 5 Uhr 30 Minuten morgens.
8 "ag am 27. d. M. F ranc iscaner l i r che um
8 ^ ^"mittags und Pfarrkirche zu S t . J a k o b um

" <̂0 Minuten vormittags.

s te t i u ^VS taa tS -Subven t i onen . ) Das l . l .Mini-
^ottbi ^ ^"ltus und Unterricht hat den gewerblichen
Nllhs/°"n«bschulen in Krain für das Kalenderjahr 1894
schule l Subventionen bewilligt: Der Fortbildungs-
l8isck,tt" ^°^ach 2300 fl., in Adelsberg 250 fl., in
^»Nllck 270 fl.. in Gottschee 280 fl., in Gurlfeld
^ ^ w K r a i n b u r g 250 si., in Mottling 200 fl., in

Neumarktl 350 fl., in Rudolfswert 450 st., in Rad-
mannsdorf 250 fl., in Stein 400 fl., in St. Veit ob
Laibach 170 fl. und in Reifnih 80 fl. —o.

— ( U n t e r l r a i n e r Bahnen.) I m Monate
April wurden 17.364 Personen und 10.128 Tonnen
Güter (hierunter 7915 Tonnen Regielohle) befördert.
Die Einnahmen betrugen für Personen und Gepäck 6761 fl.,
für Güter 24.679 fl. (hierunter 18.636 fl. für Regie-
kohle). Vom 1. Jänner bis 30. April betrug die Ein-
nahme 128.593 fl. (hierunter 83.862 fl. für Negickohle).
Die durchschnittliche Transport-Einnahme Pro Jahr und
Kilometer beträgt 5358 fl.

— ( V o n der S e c t i o n « K r a i n » des
deutschen und österreichischen A l p e n v e r -
e ines. ) I n der alpinen Abtheilung der Ausstellung
für Vollsernä'hrung :c. ist auch Krain mit einem vom
Photographen A. Lergetporer in Vetoes angefertigten Re-
lief der Steineralpen mit zahlreichen Photographien und
der Rundschau vom Laibacher Schlossberge, welche Gegen-
stände von dcr Section «Krain» des deutschen und öster-
reichischen Alftlnvereines ausgestellt wurden, vertreten. Von
der Grction «Kram» wurde im Gasthause «Schmerz»
in Mojstrana eine Führerbibliolhel gegründet, welche
hauptsächlich den Zweck hat, den Bergführern im An«
schlusse an den im heurigen Frühjahre abgehaltenen
Führerlehrcurs die Mittel zur weiteren Sclbstausbildung
durch geeignete Lecture zu bieten. Entsprechend dem Zwecke
wird bei Ergänzung der Bibliothek, welche vorläufig auf
mehrere vom Centralausschusse und von Freunden des
Vereines gespendete Beiträge beschrankt ist, auf Werke,
welche auf die Alpen Bezug haben, Bedacht genommen
werden. Sensationsstücke sowie Schriften politischen I n -
haltes sind ausgeschlossen. Beiträge von Sectionsmitglie-
dern nimmt der Vereinscassier Herr Rudolf K i r b i s c h
entgegen.

— ( D i e S c h w u r g e r i c h t s - V e r h a n d l u n g e n
f ü r die zwe i te P e r i o d e 1 8 9 4 ) beginnen am
28. Mai und kommen in Verhandlung: Am 28. Mai
gegen Johann Cotman wegen Diebstahles, gegen Peter
Dacar wegen Todtschlages, grgen Angelo Della Flora
wegen Todtschlages; am 29. Mai gegen Josef Vertacnik
wegen Betruges, gegen Johann Papler wegen Nothzucht;
am 30. Mai gegen Anton Prelovsel, Johann Abe, Anton
Ienko und Franz Ales wegen Meuchelmordes, Diebstahles,
schwerer körperlichen Beschädigung und öffentlicher Gewalt-
thätigkeit; am 5. Juni gegen Franz Kocjan, Jakob Ianc,
Johann Galle und Franz Sinkovc wegen Todtschlages,
gegen Josef Vizjal wegen Diebftahles; am 6. Juni gegen
Franz Stefe wegen Münzverfälschung, gegen Anton Kernc
wegen Raubes. Die Verhandlung am 30. Mai gegen
Anton Prelovsek und Genossen, welche mehrere Tage in
Anspruch nehmen wird, bezicht sich auf den Meuche l -
m o r d , der an dem B e z i r k s r i c h t e r Dr . A d a l -
b e r t K r a u s i n Vi fchof lack in der Nacht vom
1. aus den 2. Jul i 1679 verübt wurde. — I .

— ( S a n i t ä r e s . ) Die in den Gemeinden Brunn«
dorf und Igglack herrschend gewesene Scharlach-Epidemie
ist nunmehr als erloschen zu betrachten, da von den 41
erkrankten Kindern nur noch zwei in ärztlicher Behand-
lung stehen; 22 sind genesen und 17 gestorben. Die
Typhus-Epidemie in der 42 Seelen zählenden Ortfchaft
Slerjance bei Neudegg dauert jedoch ungeschwächt fort,
indem sich nach Abrechnung von vier Genesenen und
Hinzurechnung dreier Neuerlrantten der gegenwärtige
Krankenstand noch immer auf 8 Personen beläuft. —o.

— (Aus Ade l sbe rg ) wird uns geschrieben:
Die Mitglieder der bereits früher von uns angekündigt

gewesenen großen Gcneralstabsreise, an deren Spitze
sich Se. Excellenz Feldzeugmeifter Freiherr von Beck und
die Feldmarschall-Lieutenants Se. Excellenz Merta und
v. Gutlenberg befinden, trafen theils am 19., theils am
20. d. in Adelsberg ein. Der Stand beträgt: 40 Officiere.
150 Mann uud 150 Pferde. Die Einquartierung gieng
glatt vonstatten, und sind die obgenannten drei Generäle
im Hotel «Zur ungarischen Krone» untergebracht, während
sich die Kanzlei im Hause vi« ic-vi» befindet. Am 20. d.
besuchten die meisten Herren die Adelsberger Grotte,
deren Schönheiten sie nicht genug bewundern konnten.
Am 23. d. findet die Weiterreise über Präwalo nach
Görz statt. X .

— ( « S a l z b u r g e r F r e m d e n z e i t u n g . » ) Die
eben erschienene Nummcr 31 dieses angesehen?« und
von uns des öfteren gewürdigten Blattes ist ihrem
wesentlichen Inhalte nach der Darstellung der landschaft-
lichen Reize Innsbruck und seiner Umgebung gewidmet.
Die textliche wie die illustrative Behandlung der wunder-
vollen Schaustücke in Innsbrucks nächster Umgebung muss
als gleich gelungen bezeichnet werden. Die zwei Bilder
«Blick von der Witting-Warte am ,Iagerhof' in Ober-
schönberg auf die Gebirge um Innsbruck» van Mlhelm
Humer, namentlich aber das große, doppelseitige Vollbild
aus Seite 4 und 5, das eine Schau auf die tirolische
Landeshauptstadt von der Sillschlucht aus eröffnet, ge-
hören zum Vorzüglichsten, was wir in dieser Beziehung
in der touristischen und R^iseliteratur zu Gesichte be-
kommen haben. Neben dem flott geschriebenen Leitaus-
satze «Innsbruck» aus I . C. Platters Feder bringt das
Blatt einen Bericht über die «internationale Ausstellung
für Vollsernährung, Armeeverpslegung, NettungSwesen,
Verkehrsmittel und Sport», Mittheilungen, den I. Congress
zur Hebung des Fremdenverkehres in den österr. Alpen-
ländern betreffend u. s. w. Paneben schenkt die Zeitung,
wie immer, dem Cur-Vade» und Somm^rfrischwesen, der
Kunst und Literatur, dem Theater, Verkehr und Sport :c.
in besonderem Maße ihre Aufmerksamkeit. Das Beiblatt
«Der Erzähler» enthält eine launig geschriebene Geschichte
aus Tirol : «Der Sachsenstein», und in einem Schluss-
artikel «Die Vorbereitung zum Rennfahren» werben
wertvolle Winke und Rathschläge zur Trainierung des
Radfahrers gegeben. Die ansprechenden Aufsätze wie die
trefflichen Gilder werden dem prächtigen Blatte gewiss
neue Freunde erwerben. —)..

— ( D i e T r i e f t e r K a u f l e u t e u n d d ie
Z u g s v e r b i n d u n g m i t I t a l i e n . ) Man schreibt
aus Trieft vom 20. d. M . : Wie bereits gemeldet wurde,
hat die Sommersahrordnung der Südbahn sür die italie-
nischen Züge in der hiesigen Kaufmannschaft Missftimmung
erregt, weil durch eine um 35 Minuten anticipierte
Expedition des Nachmittags abgehenden Hauplzuges den
Kaufleuten die Möglichkeit benommen wurde, die erst u«
halb 12 Uhr mittags eintreffende Korrespondenz aus
Italien im Laufe des Tages zu beantworten. Die Triester
Kaufleute wandten sich um Abstellung des Uebelftandes
direct an den Präsidenten des Verwaltungsrathes der
Südbahn, Prinzen Egon zu Hohenlohe. Die Vorstellungen
waren von bestem Erfolge gekrönt, denn vom 1. Juni ab
wird der Postzug nach Italien statt um 4 Uhr um 4 Uhr
40 Minuten expediert werden.

— ( F u t t e r noth.) Aus Graz wird vom 21. d.
gemeldet: Der immer sichtbarer werdrnde Mangel an
Hafer, Heu und Roggen hat die Unternehmer und Liefe«
ranten veranlasst, an das Reichs»Kriegsministerium die
Bitte zu stellen, im allgemeinen Interesse zu gestatten,
dass in dringenden Fällen aus ärarischen Vorräthen Ver-

^ e tnein Irennö Zlrank ehefchen

bumoresle aus dem Westen Nordamerila's.

^ . n ^ ! ! Jahren hatten wir, mein Freund Frank und
h r t b s ? voneinander gehört, da führte uns eines
^lamm ^ der Zufall auf dem Broadway Newyorks
'̂eders 3' " ^ beiderseitig froh über das unerwartete

^estllur ' ^ " wir bald darauf in einem der vielen
sere »1??^ hinter einem «Cocktail» und taufchten un-

^lebnisse aus.
besten " i ^ i lson war Rancher, d. h. er betrieb im
" M e n / ^ ^ " " großartigen Viehzüchtereien, die sich
ein f l ° i ^ " Händen gebildeter Leute befinden, welche
den, l ,^ ' ungebundenes Dafein in der herrlichen Natur
^ t ü n k » ^ ? ^ " ' aber durch tausend Rücksichten be-
^lzieben V " " h a l t e in der civilisierten Gesellschaft
Wo ^ "'. ">ir hatten uns im Westen kennen geleint,
A'nter <" «Round-up», dem Zusammentreiben des
Viehes ^ - Sommer frei im Lande umherlaufenden
ttoh ^ "wohn te : ein Fest für Rancher und Cowboys
anstle,," ."ehrere Monate dauernden größten und
lÜch ei» , ' k" Albeit des ganzen Jahres; es liegt aber
"^Uderlev °""in ^ " Reiz in diesem geschäftigen

înem M ^ ° n l erzählte mir mm ausführlich von
Ü^ deren n N°und-up, den er, mit zehn Ranchern
M s i ^ . " "Uten vereint, von April bis I n l i durch
^ schil t . . ° l " und Wyoming unternommen hatte,
Men c>°?e dabei als groftcr Naturfreund in leb-

""roen und begeisterten Worten die prächtigen

Scenerien, welche sich ihm abermals auf dieser Reise
geboten hätten. Obgleich er zum Schlusse noch er-
wähnte, dass das Resultat der gucht im letzten Jahre
ein vorzügliches gewesen fei, und er daher auch in
dieser Beziehung befriedigt fein musste, vermisste ich
dennoch den früher bei ihm gewohnten heiteren Ton,
der Leuten eigen ist, denen das L>ben keine Sorge be-
reitet, oder welche dasselbe wenigstens immer von der
freundlichsten Seite betrachten. Ich konnte nicht unter-
lasfen, ihn darauf aufmerksam zu machm und mein
aufrichtiges Bedauern darüber ausznsprechen.

«Man wird eben älter,» entgegnete er nun aus-
weichend.

Ich lachte. «Na! Sle können davon doch noch
nichts bemerken mit Ihren neunundzwanzig oder dreißig
Jahren.»

«Einunddreißig!» verbesserte er mit komischem
Ernst und fuhr seufzend fort: «Ich wusste keine an-
dere Ursache. Sehen Sie, so lange ich mich im Westen
aufhalte, also im Frühjahr nnd Sommrr, bin ich heiter
und vergnügt; im Herbst aber, wenn meine Arbeit ge-
than ist, und ich den Western-Man von mir abstreife
um mir in civilisierter Umgebung möglichst dnrch
allerlei Zerstreuungen die Zeit bis zum Frühjahr zu
verkürzen, werde ich immer melancholisch. Bis vor
zwei Jahren noch kam ich ganz erträglich über die
Wintermonatc hinweg; seitdem aber sinde ich wrder
Geimss an Concerten, Theater und Schaustellungen
noch an gesellschaftlichem Umgänge. Ich lanqwcNe
mich, Freund, in der schrecklichsten Weise und kenne
kein Mittel, diefks peinliche Uebel zu heilen.»

«Weshalb bleiben Sie nicht auch einmal einen
Winter im Westen?» fragte ich.

«habe ich bereits gethan; doch das ist nichts. Dort
hocke ich in der Blockhütte mit einem oder zweien
meiner Leute, die nicht sehr erbaut sind, dass man
ihnen ihre einzige Beschäftigung, Holz zerkleinern für
die Feuerung, auf die Jagd reiten, um für den Fleifch-
vorrath zu sorgen, und die Mahlzeiten herrichten, ab-
nimmt. Es ist dann inmitten der winterlichen Oede
geradezu fürchterlich langweilig, und nur stumpfe Na«
turen oder etwa Heilige vermöchten da freiwillig aus-
zuhalten. Also das ist auch nichts!» Und mit melancho-
lischer Miene schaute er in sein Glas.

«Wissen Sie, was Ihnen fehlt?» sagte ich nach
kurzem Schweigen lächelnd.

«Nun?» fragte er mit einem Ausdrucke, als sei
ihm doch nicht zu helfen.

«Eiu Wesen, das Sie mit offenen Armen empfängt,
wenn Sie aus dem Westen im Herbst zurückkehren, das
Ihnen die Wintcrmonate im eigenen Heim behaglich
macht — eine Frau.»

Verdutzt sah er mich an. Dann huschte ein schall-
Haftes Lächeln über sein hübsches, wettergebräuntes
Antlitz, und sein Haupt schüttelnd, vechtzte er - und
mm glaubte ich in seiner Stimme wieder den früheren,
heiteren Ton zu hören: «Auch dieses Mi t t r l hatte bei
mir nicht den erwünschten Erfolg, im Gegentheil wirkte
ei derartig, dass mir vor einer nochmaligen Anwendung
graut.»

lFottichun« iolgt.)
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leihungen stattfinden dürfen. Diesem Ansuchen wurde
seitens des Kriegsminifteriums entsprochen und die Er-
mächtigung ertheilt, Verleihungen von Hafer, Roggen und
Heu gegen Rückerstattung in den Monaten September,
October bis Ende December dann zu bewilligen, wenn
der eigene Bedarf der Truppen vollkommen gedeckt ist.

* ( C i r c u s Amato . ) Einen angenehmen Abend
gewährten die gestrigen, in jeder Beziehung zufrieden-
stellenden Leistungen der Amato - Truppe. Was Fleiß,
Ausdauer und Körperlrast nur immer zu leisten vermag,
das wurde in vollendeter Form geboten, und wir wären
in Verlegenheit, wollte man uns die Palmenzusprechung
überweisen. Mi t Spannung sah das (nicht sehr zahlreich
erschienene) Publicum dem ersten Auftreten Miss Clara's
entgegen, welche zwölfjährige reizende Trapezkünstler!»,
Ueberraschendes mit einer Eleganz und Unerschrockenheit
leistete, die ihr reichen Beifall eintrug. Aber auch
Herrn Mariam's Prachtleistung, die Vorführung von vier
sreidrefsterten Hengsten, wurde bcstcns gewürdigt, ebenso
die übrigen Productionen, die von uns bereits wiederholt er-
wähnten Leistungen des Dreirecks-Königs Mister Rudolf,
der Oxatos'Truppe und — last not 1ua3t — des Englisch
Iokeys Mr. Bil l , dessen Reitlunst wahre Beifallsstürme
entfesselte. Die Clowns hielten sich recht brav und er-
zielten dtn gewohnten Heiterleitserfolg. Morgen finden
zwei Vorstellungen statt.

— (K. l. österreichische S taa tsbahnen . )
Die vom 1. Juni ab giltigen Fahrpläne für die füdlichen
und westlichen Linien und die Wiener Localstrecke sind
erschienen.

— ( A n k u n f t der «Sa ida» . ) Laut telegraph!»
scher Meldung ist Er. M. Schiff «Saida» nach Beendigung
seiner Missionsreise mit den im Jahre 1892 aus-
gemusterten Seecadetten nach 21monatlicher Abwesenheit
am Montag in Pola eingelaufen. An Bord alles wohl.

I l l n » i o 2 »».or».
D o n n e r s t a g den 24 . M a i (Frohnleichnams-

fest) P o n t i f i c a l a m t i n der Dom l i r che um
8 Uhr: Instrumentalmesse Nxulwt von Dr. Fr. Witt,
Gradual« und Sequenz von A. Foerster, Offertorium von
W. A. Mozart; nach der Procession ^»nwm or^o
(Männerchor) von I . C. Waldeck.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 22. Mai.
I m Abgeordnetenhause des Reichsrathes beant-

worteten heute Ihre Excellenzen die Herren Minister
Marquis Vacquehem und Graf Falkenhayn eine Reihe
von Interpellationen. Die Abgeordneten Dr. Slavik,
Purghart und Genossen brachten einen Dringlichkeits-
antrag ein wegen Gewährung von Staatsunterstützungen
für die durch Hagelschlag geschädigten Bewohner von
Netolic in Böhmen. Dieser Antrag wurde dem Budget-
Ausschusse zur dringlichen Behandlung und mündlichen
Berichterstattung zugewiesen.

Inbetreff deS Dringlichkeitsantrages des Abgeord-
neten Klun und Genossen auf Unterstützung der von
Hagel heimgesuchten Gegenden des Bezirkes Gottschee lc.
wurde beschlossen, die Regierung habe zur Erhebung
des Schadens und zu dessen Linderung das Entsprechende
zu veranlassen. Das Haus begann sodann die Berathung
über den Voranschlag des Justizministeriums.

Es sprachen Abg. Slaoik dagegen, Abg. Nitsche
dafür und Abg. Bulat dagegen. Iustizminister Graf
Schönborn betonte, dass die Nothwendigkeit des Raten»
gesetzes, woran die Commission des Herrenhauses nicht
unbedeutende Aenderungen vornahm, auch im Herren-
hause anerkannt wurde, den Entwurf einem dringenden
Bedürfnisse entsprechend durchzuführen. Die Vorlagen
über die Errichtung von Friedensgerichten und Ge>
memde-Einigungsämtern sind im Ministerium bereits
fertiggestellt. Den Entwurf der Civilprocessordnung
betreffend begrüßt der Minister freudig den Befchlufs
des Ausschusses, dem Hause die Einführung eines
permanenten Ausschusses zu empfehlen. Das Gesetz
betreffend die Versehung eines namhaften Theiles von
Bezirksgerichten in die siebente Rangsclasse werde
bereits im kommenden Halbjahre in Geltung treten.
Der Minister bespricht eingehend die großen legislato-
rischen Actiouen und widmet insbesondere der Reform
des Strafgesetzes eine Reihe mit allseitiger Zustimmung
aufgenommener Bemerkungen. Der Entwurf einer Er-
richtung von Trinkerasylen ist in Vorberathung.

Gegen die Rede des Abg. Gregr vom 10. Apri l
sich wendend, tritt der Minister dem Vorwurfe der
Incousequenz entgegen, welcher einigen Mitgliedern der
Reglerung gemacht wurde, die dem früheren Cabinet
angehörten, indem er darauf hinweist, dass der Coa«
lltionsgedanke schon unter der Regierung des Grafen
Taasse praktisch angewendet wurde, indem zeitweise
unter Zurückstellung der politischen Streitpunkte die
Schaffung von wirtschaftlichen Gesetzen zum Programme
erhoben wurde. Gegenüber dem Abg. VaZäty weist der
Minister den Anwulf zurück, dass die Confiscationen
von in nicht deutscher Sprache gehaltenen Reden nur
eine Bosheit des Iustizministers wären. Eine solche

Rancune wäre ein Schurkenstreich, den ihm niemand
zumuthen werde. (Lebhafter Beifall.) Bezüglich des
OmladinoProcesses erklärte der Minister, aus ver-
schiedenen, nicht bloß aus amtlichen Berichten sei er-
ichtlich, dass die Angeklagten im leidenschaftlichen Sinne

dem Trotze gegen die Richter so heftigen Ausdruck
gaben, dass jeder Unparteiische dem Verhandlungsprä-
sidenten alles eher verwehren könnte, als eine zu scharfe
Behandlung der Angeklagten. Der Minister wurde
hiebei von den Iungczechen stürmisch unterbrochen.
Abg. Solol erhält einen Ordnungsruf.

Der Minister versichert, dass gegen die Angeklagten
mit der größtmöglichsten Schonung vorgegangen worden
sei. I n den letzten Jahren seien allerdings Zeitnngs-
confiscationen haufi er als früher vorgekommen. Aulass
dazu gab die unruhige Stimmung in Böhmen, wie
die fortwährenden Aufreizungen der Jugend nicht
geduldet werden dürfen. Heuer sei bisher die Zahl der
Veschlagnahmungen vermindert. Der Minister bittet
schließlich, die Justizverwaltung in der Durchführung
ihres Zieles, Reform des materiellen und processuellen
Rechtes, zu unterstützen. (Lebhafter Beifall.) Die Inter-
pellation betreffs Her Affaire Deckert könne der M i -
nister derzeit noch nicht beantworten, dies werde aber
gewiss noch in der laufenden Session geschehen. Be-
züglich der Resolution des Abg. Gregorcic über die
Geschwornen - Iudicatur im Küstenlande erklärt der
Minister, erst jetzt das Actenmaterial erhalten zu haben.
Nur durch die Anlegung von Iahreslisten sei es mög-
lich, dem vorgekommenen Uebelstande, dass die Ge-
schwornen der Verhandlungssprache nicht mächtig seien,
zu steuern. Die Behauptung des Abg. Svinciö, dass
die Slovenen im Küstenlande von den Italienern un-
gestraft beschimpft werden, sei ganz unrichtig. Nächste
Sitzung morgen. ^ ^

G e l s g r a i n i n e .
Wien, 22. Mai. (Orig.-Tel.) Der Großherzog

von Luxemburg begibt sich morgen nach Lichtenegg
zum Besuche des Erzherzogpaares Franz Salvator und
lehrt abends nach Wien zurück.

Wien, 22. Mai . (Orig.-Tel.) Das Kronprinzen-
paar von Griechenland ist mit den beiden Sühnen
Georg und Alexander hier eingetroffen und begibt sich
abends nach Frankfurt a. M .

Brück a./d. L., 22. Mai . (Orig.-Tel.) Der Kaifer
inspicierte heute die Infanterie-Regimenter Nr. 2 und
69 und das Corps-Artillerie-Regiment Nr. 14 und gab
selbst die Dispositionen zu den Uebungen, welche gleich
der darauf folgenden Defilierung unter vollster Zu-
friedenheit des Monarchen verliefen. Nachmittags fand
ein Diner statt. Morgen früh erfolgt die Inspicierung
der übrigen Truppen und um 10 Uhr vormittags die
Rückfahrt nach Wien.

Paris, 22. Mai . (Orig.-Tel.) (Kammersihung.)
Iourde interpelliert wegen des Verbotes an die Arbeiter
der Staatsbahnen, Syndicate zu bilden. Der Minister-
Präsident verlangt die einfache Tagesordnung, welche
mit 265 gegen 225 Stimmen abgelehnt wurde. Die
Minister verließen den Saal, wobei die Socialisten
riefen: «Es lebe die socialistische Republik und Commune.»
D a s C a b i n e t beschloss, m o r g e n dem P r ä -
s i d e n t e n C a r n o t d ie D e m i s s i o n a n z u -
b i e t e n .

Belgrad, 22. Mai . (Orig.«Tel.) Die Installation
des neuen Staatsrathes, des Obersten Gerichtshofes
und des Rechnungshofes gieng ohne jeden Zwischensall
vor sich. Der Staatsrath stellte sich heute unter
Führung des Präsidenten Kristin corporativ dem Könige
vor und wurde hierauf vom Könige Mi lan in Audienz
empfangen. Hier sowie im ganzen Lande herrscht
vollständige Ruhe und Ordnung. Die Hauptstadt
zeigt die gewöhnliche Physiognomie. I n vielen Orten
der Provinz wurde die Proclamation des Kö-
nigs mit Böllerschüssen begrüßt und wurden aus
diesem Anlasse Festlichkeiten veranstaltet. Dem Könige
und der Regierung sind sehr zahlreiche Zustimmungs-
telegramme von Gemeinden, Corporationen und ein-
zelnen Personen zugegangen.

Angekommene Fremde.
m »o «« Hotel Elefant.

^ . ^ " ! 22 Mg; . H , ^ ^ Mauer, Inspector der l . l.
Staatsbahn Villach. - Mffcr, Ingenieur; Wurth und v. Leon,
'- l> M'neral.Inspcctions'CumiUlsläre: Grumm, Mandl, Slants,
« « " " ? ' . ^ " " " , Hicber, Epstein und Walter, Kflte., Nien. -
Manhart, Kfm,, Graz. - Darr, Kfm., Agram. - Hari, Kfm.,
Warasdm. - Labroihc, ksm., Berlin. - Maulwurf, Kfm.,
^arcstele. ^ Stuparich, Kaufin., gara. - Antic, Vcamtcr,

Hotel Stadt Wien.
«,«, Am. 22. Mai. Reingruber, Meixner, Weinberger, Vlaschel,
,. !̂ m> "'«'T' Goblet, Fabrikant, Hrastnig. — Dr. Vuchlrr
uno -"tllMrolll, Kfnl., Trieft. — Schulich. Stcucramts'Adjuuct,
' A ^ ' Aottlchee. - Pojahi, Kfm„ Graz. - Kiepach, Ingen.,

s. Frau, k'rapma. - Hcnnz. Privatier, Sarau.

Hotel «aierischer Hof.
Am 21. Mai. Zmdarsic, Nutenseld.

An. >)i m> - «>H"el Slidbalmhof.
Am 21. Mm. Drolzhagen, Wlu a. R. - Eckstein, Wien.
m. ?, m ? ? l M , Kaiser von Oesterreich.
Am 21. Mai. Gri'mfeld und Tombcrg, Mien.

Verstorbene.
D e n 2 0. M a i . Aloisia Prosen, Arbeiterin, 1s I>,

Floriausgasse 38, Tubercnlosc.
D e n 2 1 . M a i . Angela Macek, Vertäufers - Tochter,

i'/x Monate, Schießstättgasse 11, Lebcnsschwäche.
D e n 22. M a i . Raimund Uranic, Schlossers - SoP,

1V< I , Hilschergasse 12. - Johann Tez'al, Arbeiter, 30 I.,
Kuhthal 11, Lungentuberkulose.

I m E p i t a l e :
De n 20. M a i . Josef Papez, Schuhmacher, 30 I . , Tuber-

culose.
D e n 2 1 . M a i . Primus Koman, gewesener Müller, 59^.,

Magenkrebs. ^

Meteorologische Beobachtungen in öaibach^

ff ZDZ ZZ B

" Regm^s^go
22. 2 » N. 732 0 16 8 SW. schwach Regen azcaen

9 . Ab. 734-0 1 3 4 W. schwach bewölkt
Wechselnd bewölkt, regner sch. — Das Tagesmittel der T M '

peratur 14 3", um 1 1 ° über dem Normale.
Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm<Illnuschow«!Y

Ritter von Wissehrad.

Occasions
Wegen vorgerückter Saison

werden - , (2197)3'2
Jacken,

Regenmäntel und Capes
so lange der Vorrath reicht, &u

bedeutend reducierten Preisen tib'
gegeben bei

Griear & JJtejae
Laib ach, Clefantengasse Hr. 9>

Tiefbetrübteu Herzens gebe ich Nachricht von dem >
Ableben meines geliebten Sohnes >

Stllnka Kauöiö
Schüler der IV. Classe an der Ucbungsschule >

welcher nach langem Leiden und nach Empfang der >
ersten heil. Communion im Sterbebette im 11. Lebens' >
jähre verschieden ist und hente im Familiengrabe W< «
«escht wurde. !

Iuglcich sage ich innigsten D M allen" welche >
dem theuren Verblichenen durch Kranzspenden »no ,
durch das Geleite zum <Ambc deu lchtcu Liebesdienst ,
erwiesen haben, insbesondere dem verehrten Herrn «
Lehrer und deu lieben Mitschülern des Verstorbenen. >

L a i b a c h am 22. Mai 1894. !

Dr. Jakob Kavöiö
l. k. Staatsauwalts'Substitut. l

^ Von namenlosem Schmerze gebeugt, gibt Kar »
2 u i e t in seinem und seines Söhnchcns ^ " 6 ^ ' , »
Namen allen Verwandten und thcilttch'»c>'° ' »
Freunden Nachricht von dem ihn ticfbemlbcndcn V »
scheiden seiner innigstgclicblen, unvetgesölichcn wai" , »
resp. Mntter, Schwiegertochter, Schwester, Schwall"' »
und Tante, der Frau >

Muckn 2uiek „ex. Suinik >
welche Dienstag den 22. Mai 1«!>4 um halb 1 H »
nachmittags nach schmerzvollen Leiden, ""seyw ^ >
den heiligen Sterbesacramenten, im 26. Leueno) v »
selig im Herrn entschlafe» ist. „ . . ^ , . wird >

Die irdische Hülle der theuren Verblichene ' »
Donnerstag den 24. Mai um <! Uhr " " Y " ' " >« »
vom Trauerhause «Stcmcrhof. zu Vischoflan « '> »
dortigcu ssriedhofe zur ewigeu Ruhe bestatt" ' " ' »

Die heiligen Seelenmessen werden " oen ^ ' ,„ »
lirchen zu St. Jakob in Vischoflacl und St. ^ ° " »
Laibach gelesen werden. , m.ibeN t̂t I

Möge der Verstorbenen ein freundliches «»" »
bewahrt werden. D

Vischo f lack am 22. Mai
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Course an der Wiener Börse vom 22. M a i 1894. «««b«. o^«^ 5oursbl°tte
zlaal«.Hnl,h»n. «eld «»«

^ ^'Kl' l lchr «cn,c ln Äoten
«krz, Mni^iovrmber . . . 98 40 9?-L«
mN°»cn ver,,sslbruar-«unust 98 40 g» S'̂
" «llbci vcr^. Iänner.ssxll 98 8k. »8 5?>

,.'.' » ., «prll-0ctober 9«'« 9« 6ü
^ 4°/„ Slllllftloss . 250 st. 1<7' - ,48 -
««« b"V° „ gan^e boo I. I4S- ,4«4!>
»^" ^' .. Fünftel 100 I. 157 75 15« 75

"U«r Ltaatslose . . 100 I. »"0 - r!,l! —
i°/ ^ ,, . . 50 fi. »«0 - »0« —
/̂» D°m.,Osbl,r. k 1»0 fi. . . 1«1 - 1«» —

^° ^ / ^ »olbrente, steuerfrei 120 7° 120 95
I»° Des,, Notcnrente, steuerfrei —'

^l »tu. Rente in l»ll>:,enwähr.
«/'""frel für ilW Nlonen NDM, 9? 95 98 Iü

°̂ "°. dto. b!o, pel Ultimo 97 »0 9610

lchrelbnnge».
^ " h b n h n <n <z>. ft.uerfrel
»rn« 3^> s"r I M fi. «. 4"/„ 1»3 65 184 85

^ 3 ° l l p h ° V ° h n in Ellber
i»/° «^^'- l<>" st- i«°M. 5'/<°/» llll« «0 1»8'20

</«»iudolpl,.B,i.E,ldw.sf.;
>̂, slli in«« fi. Nom. . . —
/°»t°.<.»illnenn,,fteunf.(div.

z», ^ st , sür »00 ftr. Nom. W 00 9? 50
»^"""berger ^al,n I» Gilb.

^'«u.10«!»fi.f, um fl,Ni>m. - - - -
/° dl°. <„ ssiunenw, fteuerf. 400

"-«000 5«.,. , M » i . N°«. 97— 97 75

«r» ^."«schulbuerfchrelbn«.
' " «i,eftp. « l s n , i . . «ctin»

'llaitthbahn 200 fi. « M . 5'/.°/,
^ ^°N«N0fi. Ü.W.pr. Etü«! » 5 9 - 2 W -

° ^nz-Uudwel, »00 fi.«. W.
dl, ^ , b'///° »37 233 -
A,«7°lzb..^ir.»N0fl.e.W.5°/» , « 8 -

""«l.LubW,'N,2(X)fi.ll«N. »IS »ü 21« 5.U

Veld Ware
» o » Vtaatt znr Zalllnng
>ibe»»,mment lkist. »Prior.»

OblillaOouen.
tlisabethbahn »00 u. »000 W.

!lir »00 W. 4°,«. . . . 119 85 119 75
Elisabelhbahn, 400 u. »000 3».

20« M. 4°/„ 12Ü-I0 ,»« —
ssrau,°Io!rph°Ä. <tm, 1884 4°/„ 98-85 W'35
Valizische Karl - Uudwig ° Vahn

«m. 1881 800 fi. L. 4°/„ . 9s 50 97'5«
VorarlbergeiVahn, Emiss. I8S4,

4°/^(d<V.Et.) S.,s. 10Nfl.N. 973z «U35

Ung. Voldient, 4°/̂  per «lasse, 12N50 ,20 70
bto. dto, bto. per Ultimo . . ixn «0 1»^ 70
dto. Rente Kronenwähr., 4°/„,

steuerfrei für 2<X> Kronen Nom, »51a 95 3N
4«/" dto. dto, dto, per Ultimo. 95 1« 95 üi
dto,Lt,E.M. Gold ION fl,,4>/,"/n «27— 127/N
dto. dto. Lilb, 100 fi., 4V,°/n 10» - 1N2 50
dto, Ttllll«-0l,l<8, (Un«, Obsto,)

V. I . 18?^, ü°/, . . 1L4Ü5 125 «5
dto.4>/,"/<>Schllnlit8l,l-«bl.°!Dbl. «00 »" 10l —
dto. PrüM.'Nnl. ^ 100 fi. b. W. l<9 75» 150 7ü
dto. dto. K 5<l fl.«. W. 1<8 5«149e>0
Tl,e«h°Re«.»L°lt 4°/„ 10a fi. . 142 5l/148-50

Gn»nd»nll.»Vbllzatlon»n
(für 100 y, «W,).

5"/« «allzifche
5°/« niederefterreichifche . . . 109 75 110'75
4°/, lroatifche und slavonische . —-— —--
4°/„ ungarische (KW fl. W.) . 85'40 9« 10
And»l» 2ss»ntl. Anl»h«n.

Donau°Meg,»Lose 5°/„ . . . 128 75 12775
bto. 'Nnleihe 18?« . . io? »5 10» «5

Nxleben der Vtabt Vsrz . . — — —-—
«lnltven d. Ttabtgemeinde Wien 1 0 7 - l0?t0
«Inlehen b, Stlldtgemeinbe Wien

(Silber ober « o l d ) . . . . 180-25 131 25
Prämien «nl.b,Ltabtgm, Wien 174 174 50
U«r!ebau«nlel,en verlosb, 5°/̂  100 5N I0I-—
4° „ Krainer «alldel»»nl. . . 9? «0 9K —

Veld «are

Dsanbbrks»
(für 100 fl.),

Vodcr. allg. öst, in 50 I . VI.4°/V. 123-25 l«4 50
bt«. .. in 50 ., 4>/.°/, — - - — ' -

Vodrr. all«, «str, l n 5 0 I . vl.4°/» 88 50 »9 30
dto. Prüm.-Vchldv. »°/n, I. ltm. - - — —
dto .. 8°/^ «.Em. ,15 50 I I« -

N.-«sterr. Lanbe«.Ht«,,»nst. 4°/„ »9 «0 100'40
Oest.'ung. »anl verl. 4'/,°/^ . — —

°l°- „ 4"/^ . . 100 — 100-80
dto. 5NMl. „ 4«/„ . . 100—100 80

Tparcaffe, I.bst., 8 0 I . L'/,°/„vl, .« '— — -

Pri»ril8t».Vbll,alis«n
(für 100 fi.).

ss«rbinllnb»«Norobllhn V«. 188« »9 b0 100 40
Oest'rr, Nordwefibahn . . . 109 — 1.0-
3to<lt«bllhn »15» KV —'—
Sübbah» k 3°/<> 15» — 154 —

„ i» »°/, I » ? ^ » , ^ —
Un«.»«al<z. U»hn . . . . 10» 5N 10S 50
4»/„ Unterlralner Vahnen , . »8 50 99 —

zl«»rft Los»
(V« Stück).

VubllPest.«llsUlc» (Dombau) . 10 20 i0-»<.
«reditlofc 100 fi , y < , ^ 1 8 9 > .
«laryHofe 40 fl. « M . . . . 58 75 5950
4->/„H°nll,!-DllMpfIch.l00fi,CVl. 1 4 2 - 14« —
Osener Lofe 40 fi «3/b 64 75
Plllffy.üose 40 fi. «W. . , . 58 50 58 75
Rothen preu,, bst. Ges. 0., 10 fi. 18 50 1 9 -
Iiothen Kreuz, unu. «es, v., 5 fi. 1» 40 18 80
Nubolph Luse 10 fl 22 50 »8 l,5
<2lllm-l!o<t 40 fi. EW. . . . 74 — 75 —
Et.^Veni,!« Lofe 40 fi. I M . . 70 — 71 —
Wlllbs!ei».Lose »0 fl. « M , , . l»y . 53'—
WlndischgrNy Lose »0 fi. « M . , — - - —'—
Vew.»Kch,d. 8°/<,PrHm..Echuldv,

d. Vodencrebitllnft. l.«m 1950 »0-50
bto. U. »m. 1889 . . . »8 — »1 —

Üalbacher Lose »5 — »5-50

«eld W»re
DlMi-Klil««

(per Stück).
«lnzlo-Oeft. «anl 200 fl. «0°/„«. 151 2; 151 75
Vnnlvereln, Wiener 100 fl, . 128-50 18« 90
Vobel>cr.°«nft.,l>st.20Nfi,V.40°/» 468 — 470'—
<lrdt.««lnft,f, Hand. u. «, ISNfl. —-.- — —

bto, bto, per Ultimo Veplbr. 85l!'?5 358 2!>
Irebitbanl, «lla, ung., 200 fl,. 431 7I> 4»2 65
Deposttenbanl, Allg., »00 fl. . »80 — «31 —
««compte-Ves., Ndröft., 500 fi. 724 — 730 —
Vlro-u.Vafsenv,, Wiener,200fi. »60— «N2 —
Hypothelenb.,»st..l!00fi.»5°/i,». «? — 8775
Länderbllnl, «ft., »00 fl.. . . »4? 4« »47 «0
OeNcrr.'Ungllr. «anl «00 ft. . 998 100^
Nnlonbanl »00 ft «57 75 »5« 75
Verlel,r«l,»nl, »lla,, 140 fi. . , ? , - - 1?» —

AllKnuhlMUlWN,
(per Vtüi?).

«lbrechtNnhn 200 fl. Vilber . 9« 50 9? 50
«luM-Xepl. Eisenb. 300 fi. . . i«»0 1S51
Vöhm. Norbbahn 150 si. . . ,5» . »<ly —

„ »e«b»hn »0? ft. . . 400--. 40, 50
V»,ch«ehr»d« «s. bl» fi. « U , ,«nn 1,«»

dt«. (llt. U) lNX> fl. . «?s — 481 «'
Donau» »a»pNchi»s»hrt . »«s.

vesterr. 500 ft. «Vl. . . . 440 — 442 —
Dlau<G.(Vatt.<Db.«Z.)200fl.E. —— —-—
Dui»Vodenb»chei«.»«.»o0fi.V. 55 50 5« 50
Ferbinlmdl'Norbb. IWUfl. «Vl. »087. 3047.
Ünnb.»«kernow.'Iaff!,. «iftnb..

«tlellfch. »00 ft. L. . . . »7« — «7?
Llodd,»perr.,Trieft,b00ft.«Vl. 498 — 50« —
vefterr, Nordwestb. ««> fl. Vilb. »̂ 5 25 »»« 25

dto. (l«. «) »00 ft. tz. . . ««< ?5 ««:< ?b
Prag-Duier Vlsenb. I5N ft. Oilb. «4 50 8» 50
Giebenbüraer Eilenbahn, erste. —-— ->- —
Etaatsellenbahl! 2<»0 fi. V. . . 8»3 9^ 840 60
Vüdbahn »00 fi. Vilber , . . KXj'bi» 104 -
Vübnordd. «erb..«. 200 fl. «Vl. ^«« — «oi -—
Ira«toay«<Iel.,Wl.,17Ufl.«.«. 3U8'—304 -

„ »«.1»»?,»UUft.

! <»,l5 « «
Iiaultoay'Ges., neue W«,,Prto.

i<tHt»««ctien INN ft. . . . W 50 »8 —
Ung.«g»l». «tlsenb. »00 ft. Gilber »04 ?b »05 7^
Una.«<fstb.(«aab'»r<u)»00ft.V. »02 — »0» ?5
Wien« 2««lb<chnn,'»ct.'Ve1. 73— 76 —

^per Vtück).
Vauges., «lll«. 0eft., 100 fi, . ,11 — « 8 —
Vgyblei Eisen» und Gtahl'Ind.

tn Wien 100 fl ß« — s? —
Vilenbalmw.'lieihg., erfte, 80 fi. 112 50 113 en
„ N b e M ^ l " , Popini. n. » . ^ . 4 5 — 4 S -
2l»stn«el Vl«n««i »00 ft. . . 110 - K 0 5 0
««lt««»esellsch.. «ft«l.»«lpwe «e 10 ß« en
« « , « »ll«n.3nd.»»el. « 0 ß. d«0 — 5»i —
S»l«o»I»rj. Siei:!l«>h^en «> I. ?1 v — ?^» —
„«chl»«lmüil", PapIeN. «Uft. »04 — »0« 5ll
,,Steyrer»/' Papiers, u, ».««. 15l — 15» —
l r i f a U « Koblenw.-Ves. 70 ft, i » i — ,^4 --
»assenf.« ,0est.tn«len,i l»l. »71 75 »73 —
«agam,.brlh«rst., Al l,, in Deft,

«ft 444 — 448 —
» r . v«^el»3sch»ft ll>l! ft. . . 182 75 134 75
«en«l»«^nUt«««l-«eN««-»«<. «w^ - 30» —

Dnift».
Amsterdam 103 55 ,03 65
Deutsche Vliltze »13« i« l<?b
Z««d«N « 5 25 1»5 »H
P«t» 4» 70 4» 7?»
Ht.«P«te««b»l« . . — — —

Valuten.
Ducaten 5 94 5 9«
«0.Fianc».Stückt » 9 5 , »9<!»
N l l b e r - .. . . —
Deutsche «e lchlbanlnotrn . . »1 3? «1 40
Ital ienische V a n l n o t e n . . . 44 »5! 44 45
P « p l e r . « u b e l . . . . 1«,,I84^

Morgen

am Frohnleichnamstage
grosses

Militär-Concert.
w Anfang 4 Uhr.
**fcee 20 kr. Kinder frei.

Hochachtungsvollst
^__ Hans Eder.

Zwei Herren
a t )

 eil Kost und Wohnung vom 1. Juni
2fii« ^ ä n e r e s in der Administration dieser
ZÜl^g. (2143) 6 - 4

Wer einen vorzüglichen (2228) 3—1

Karster Terran
"nken will, begebe sich in das

Gasthaus

j | Kaiser TOI OÜSIÜITBJ".
v. Durch (2251)

EnreauG.Flflx,RainNr.6
fäii» • ^'e»stboten jeder Art, ouch An-
"iss r ' , n n e r i ' besonders aber solche, dieZeug-
Plä't ' l abon, die besten und dauerndnten
• ^ 2 6 ' gute Behandlung und guter Lohn.

Karster Terran
» v e i - l i a u l A (1544)16-13

^ton Polley in Sessana
^ei f r S i e S o r l e u m 2 ( ) "• P e r Hektoliter,
Vfn o r f e " m 13 n. per Hektoliter, dritte
- < ! ^ ^ [ 2 j ^ 3 _ P e r Hektoliter.

Ein Praktikant
"n \ \ ^ u . l s c n e n «rid der slovenischen Sprache
sprCp} 7 U n ( l Schrift mächtig und mit ent-
"'Ües' ' ^ n ( l e r Schulbildung, wird für ein hie-
&6to0tT

886ouranzbureau sofort auf-
A<W, ?*O n- Offerten unter «R. 25» an die

'"»«ration dieser Zeitung. (2174) 2—2

Crutskauf
Ŵei I J ' 6 ? ^ a rzahlung zu kaufen gesucht

ian<ltänic.l)o Güter, siinns im Proisc bis

a 8O.OOO
J | i e Herrschaft im Preise bis

„,*}. 3OO.OOO.
Seb«iud« S c h l 0 8 » i Rute WirUohaft«-

'«n ,„• ', Ellnfilige Lage, nicht zu weit von
W ' n eewii»«cl»t. (2227) 3-2

erljiUet i « e UfTfjrtcii nur von Be«ltzorn
&^et>,« o h a r d p a t z , Wien, 4/1 Mar-

e i ü « n s t r a » s e 12.

An die

TMlnetor k Alters -Suarcasse.
Dieselben mögen ihre Einschreib-Hücheln in den gewöhnliclien

Amtsstunden noch im Laufe dieses Monates behufs Ein-
tragung des Zuschusses vorweisen, respective abholen.

Krainische Sparcasse
Laibach am 20. Mai 1894. (2248) 3-1

Glasplatten mit Metalleinlage.
(Patentierte« Drahtglas.)

548mal widerstandsfähiger, als gewöhnliches Dachglas (Rohglas) und außer-
ordentlich feuersicher, vorzüglich geeignet zur Verglasung von Dächern, Fuß-

böden für Magazine, Fabriken und Keller.
Mit bestem Erfolge bereits vielfach in Verwendung. (2252)
Unersetzlich als Schutzglas für Dampfkessel-Wasserstände und Feuerungen.
Muster und Preise sowie ausführliche Aufklärungen promptest.

Actiengesellschaft für Glasindustrie
vorm. Friedr. Siemens

Neusattl bei Elbogen (Böhmen).

(2245) 3—1 Z. 347.

Kundmachung.
Im Markte Neumarktl wird

der Neubau eines Schulhauses
im Offertwege liiniangegeben, wovon Unternehmungslustige mit dem Beisalze verstän-
diget werden , dass der Kostenvoranschliig , die Pläne und Bedingnisse beim Markt-
gemeindeamte Neumarktl zur Einsicht aufliegen.

Die diesbezüglichen Offerten sind bis 15. Juni ]. J. beim Ortsschulrathe Neumarktl
einzubringen.

(2129)3—2 Nr. 2035.
E^cc. Ncalitiitcn - Vcrstcisterung.

Vom k. k. Bezirksgerichte Littai wird
brkannt gemacht:

Es srieu in der Executionssache des
Anton Tratnik von St. Martin gegen
Mathias Doblckar ans Nacica M u .
4l)() fl, znr Vornahme der execntwen Ver-
steigerung der dem Execntcn gehörigen,
anf 2434 f l . geschätzten Realität Einlage
Z. 66 der Ca't.-Gde. Volcwljc fowie des
auf 84 st. geschätzten üimw« is^lruc:!,««
die Tagsatzimgen auf den

) 2. J u n i nnd den
13. J u l i 1 8 9 4 ,

jedesmal vormittags von 11 bis 12 Uhr,
hiergerichls mit dem Anhange des Vor-
bescheides angeordnet worden.

K. k. Bezirksgericht Littai am 1lten>
April 1894. ,

(2127) 3 - 3 Nr. 2344.

Rcassumicrung
executiver Feilbictun«.
Ueber Ansuchen des k. k. Steueramtcs

^aa« (nnmin« hohen k. k. Acrars) ,"-,".
^8 fl 86 kr. s. A. wild die mit Bescheid
vom 8,Febrnar 1894, Z,?11. brwiUigte
nnd mit Bescheid vom 4. April 1894,
Z 1/54, sistierte execntive Fcilbi.tnng der
M'alitat des Johann Pirman von Iersice
Hans-Nr. 2,E.Z.5 der Cat.-Gde. I . rsice,
auf den

11. J u n i und den
1 1 . J u l i 1 6 9 4 ,

vormittags 11 Uhr, hiergmchts mit dem
früherm Anhange icassumiert.

K. l. Bezirksgericht Laas aui 5ten
Mal 1894.

Pepsin-Wein
VÜII uiBiliciiiisclieD AnloritätBD

als (in w irksames Prä-
parat anerkannt, welches
die Verdauung n a t u r -

g e m ä ß fördert, folglich die Ernährung
und die Blutbildung unterstützt. (1833) 5

In Flaschen zu 1 (1. zu haben in der

Apotheke Piccoli
In Lalbaoh, Wienerstrasse.

. •

Sc
hu

tz
m

ar
ke

Steintnetzgescuäfts - Uebersiedlungsanzeige
und Anempfehlung.

Bringe dem geehrten P. T. Publicum
und der hochw. Geistlichkeit zur gefälligen
Kenntnis, dass sich von nun ab mein

Steinmetz - Gescbäfl
in der Feldgasse Nr. 49

(neben der H a f n e r sohen Blerhalle,
vls-ä-vis der Lehrer-Blldungsanstalt)

l jn. K j i * l l » S £ « ? l s i befindet.
Im neuerbauten Geschäfte halse

ich ein überaus re ichhalt iges L a g e r

verschiedenartigster Grabsteine
und nehme Aufträge auf Anfertigung solcher
nach selbstgewählten Skizzen und Zeich-
nungen an, solide, gewissenhafte Ausführung
und Concurrenzpreise zusichernd.

Insbesondere empfehle ich mich der
hochw. Geistlichkeit und den Herren Bau-
meistern und Privatunternehmern zu

KrcMicliuD Knust-Steinmetz- n.BanarMten.
Benutze schliesslich diesen Anlass und

bedanke mich bestens für das mir bisnun
entgegengebrachte Wohlwollen, welches zu
erhalten und zu rechtfertigen ich mir auch
in Hinkunft eifrigst angelegen sein lassen
werde. (1868) 12—5

Achtungsvoll

Ignaz Čamernlb
Steinmetz in Laibacb, Feldgasse Nr. 49.

(1907)3—3 ' Nr. 8746.
Curatorsbestellunst.

Vom k. k. städt.--beleg Bezirksgerichte
Laibach wird bekannt gemacht:

I n der Execulionssache der k. k. F i -
nanzprocuratur für Krain gegen Maria
R o M von Sap ,x:>". 18 f l .52 kr. s.A.
wnrde dem verstorbenen Tabularglän? iger
Franz Rastohar aus Laibach, bezw, dessen
unbekannten Rechtsnachfolgern, Herr Dr.
Franz Telavcic, Advocat in Laibach, zum
Curator »6 k(!wm bestellt und dem-
selben der diesgerichtliche Feilbictungs-
bescheid vom 2. Apri l 1894, Z. 7368,
zugefertigt.

K. k. städt.-delcg. Bezirksgericht Laibach
19. am Apri l 1894.


